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STamMmtTL A4Uu$S dem Bereich der VO Septimıus Severus gestifteten Zeux1ppoSs-
Thermen un hat Ort als Wandschmuck gedient, WwW1€e Casson

Dıie vOorausgcgaNnsSCNCNH Bemerkungen haben gezeigt, WI1€e kontrovers
spätantıke un byzantinısche Plastik bewertet werden ann Den Autoren
1St für iıhre Mühe, das Manuskript Nezıh Firatlıs vorzulegen un unbe-
kanntes Materıal des Istanbuler uUseums bekanntzumachen, sehr dan-
ken Dıie vorliegende Publikation vermuttelt einen Eindruck VO  } der Viel-
talt des Konstantinopler Materıals un regt weıteren Forschungen

Jutta Dresken-Weiıland

ANDREAS SOHN Der Abbatiat Ademars VDON Saınt-Martial de Limoges
(1063—-1114). Eın Beıtrag ZUur Geschichte des cluni.acensischen Klosterver-
bandes Beıträge AA Geschichte des alten Mönchtums und des EeNeE-
diıktinertums 37) ünster: Aschendortftsche Verlagsbuchhandlung
1989 X XIL, 2390%

Der Münsteraner Hıstoriker Wollasch hat selbst grundlegende Arbei-
ten ZUr Geschichte des hochmiuittelalterlichen Mönchtums verfaflßt und auch
seine Schüler n  9 insbesondere die unterdessen weıtverzweıgte For-
schung ZU cluniacensischen Mönchtum weıter voranzutreıben. Dıie VOI-

lıegende VO  ; Wollasch betreute Münsteraner Dissertation nımmt die
monastıische Reformbewegung nıcht VO der burgundischen Zentrale AaUus$s

INn den Blıck, sondern vielmehr au der Perspektive einer einzelnen Nıe-
derlassung der Clunıiacensıs ecclesıa. Die Wahl der Abte!1 des Martıalıs
erweılst sıch als reizvoll, weıl S$1C sıch insbesondere selt dem Jahrhun-
dert einem weıt ausstrahlenden geistlich-kulturellen Zentrum entwık-
kelte Der Bischof des Bıstums Limoges galt spatestens 1M 10 Jahr-
hundert als eın Schüler des Apostelfürsten DPetrus. Diese apostolische
Tradıtionsbildung, für dıe sıch 1n einer SaNzZCh Reihe VO  —_ Bischofsstädten
Parallelen fiınden, wırd 1M 11 Jahrhundert aber gesteigert, als Martıalıs
Zu Apostel Aquıtanıens avancılert.

Vor diesem Hintergrund analysıert der Vert den Reformprozeißs der
Abte!ı Saınt-Martıal, der ersten VO  — Cluny AaUu$ retormıerten monastıischen
Niederlassung 1mM Limousın un zudem eine wichtige Etappe der Pıl-

VO  3 Vezelay ach Santıago de Compostela. Er versucht, die
Rolle der wichtigsten Protagonisten differenzıert herauszuarbeıten: Der
Oonvent VO Saint-Martıal un seıne verschiedenen Grupplerungen, die
Herzöge VO Aquıtanıen un: Graten VO  = Pointiers SOWI1eE dıe Vizegraten
VO  —3 Limoges, die Bischöte un das Domkapıtel VO  e} Limoges, schließlich
die Rolle der Zentrale Cluny un des päpstlichen Legaten DPetrus Damıanı.
Vieles mußfß dabeı1 hypothetisch bleiben („dürfte”, „könnte“‘, „vielleicht”
etc.); aber dıe unterschiedlichen Interessenlagen un Möglıchkeıiten
erwagen, rag zweıtellos au beı, den komplexen und spannungsreichen
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Vorgang „Reform“ besser verstehen. Eınem unterdessen bewährten
methodischen Zugriff entsprechend stehen ZWAar dıe Vorgänge während
der Eınführung der Reform 1ın Saınt-Martıal] und der Reformabt
Ademar 1mM Mittelpunkt der Studıe, 1€es alles aber wiırd VOT dem Hınter-
grund der stadt-, bıstums- un regionalgeschichtlichen Entwicklung selit
der Konstitulerung des Konventes 1M Jahrhundert untersucht. ber
weıte Strecken behandelt die Arbeıt somıt nıcht 1U Aspekte der
Geschichte der Martıalısabtei, sondern auch solche des Bıstums und des
Vicecomlitats Limoges. Der Verft interpretiert den Reformvorgang VOT
allem als Bestandteıl eıner systematischen un: 1ın Abstiımmung mMIt Hugo
VO Cluny (1049—1109) betriebenen Klosterpolitik Herzog Wıilhelms VIIL
VO  ; Agqultanıen (1058—1086). Er Cu«c Akzente beı der Bewertung
Jjener mıt der Übergabe der Abte!i Cluny einhergehenden Auseinander-
SELZUNgEN innerhal des Konventes und untersucht m1nut1ös die Rolle des
VO Cluny bestellten Abtes Ademar. Der geographische Rahmen der klö-
sterlichen Besitzungen un Besitzschwerpunkte wird In den Grundzügen
aufgezeigt (vgl auch Quellenanhang, 314 ff und Karten 362 HN
freilich werden organısatorische, wirtschafts- un: sozlalgeschichtliche
Aspekte der klösterlichen Grundherrschaft weıtgehend auSgESDATT. Unter
Ademar wırd die Abte! ach einer schwierigen Anfangsphase ZU Miıttel-
punkt weıt gESLFEULEF Besıtzungen, einem kulturellen Zentrum mıt
eıner vergleichsweise umfangreichen Bıbliothek, und einem regionalen
Subzentrum des clunıacensischen Verbandes. Die Ende des 11 Jahr-
hunderts erreichte Stellung des Abtes 1mM Limousın erwelst nıcht zuletzt
seıne dominante Stellung gegenüber dem Bischof VON Limoges un: die
Einflußnahme aut dıe Bischofswahl. Der ert zeıgt fterner Beıispıel der
Martıialısabtei die verschiedenen Dımensionen cluniacensischer Memorial-
überlieferung aut Besonders bemerkenswert erscheint eine aufgrund gun-
stiger Quellenlage (zweı Chartulare der Aumönerı1e) afßbare soz1al-carıta-
tıve Tätigkeıt, die oftmals mıt lıturgıischen Leistungen verknüpft WAar un
offensichtlich eın erstaunliches Ausma(diß annahm. Die Arbeıt unterstreicht
insgesamt die Notwendigkeıt, die cluniacensische Retorm immer wıeder
aus dem Blickwinkel wichtiger Nıederlassungen untersuchen.

Miıchael Matheus

MANFRED WEH'LAÜFF KARL HAUSBERGER (Hrsg.) Papsttum
UN Kirchenreform. Hıstorische Beıträge. Festschrift für eorg Schwailger
ZU 65 Geburtstag. St Ottılıen: LEOS Verlag 990 und 812

Dıie Überschrift der Festschrift 1St treftend gewählt. Denn neben der
intensiven Beschäftigung mıt der bayerischen Kirchengeschichte, der
Reformationsgeschichte 1MmM Reich und 1ın den nordischen Ländern SOWIE


